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Vorwort
Das K9 - ein paar Worte zur Offenen Ju-
gendarbeit Frastanz. 
Alle Jahre wieder...., habe ich als Obfrau 
des K9  die Gelegenheit ein paar Zeilen an 
EUCH zu schreiben. 
Ich persönlich bin sehr stolz auf unser Ju-
gendhaus und unsere gut qualifizierten 
JugendarbeiterInnen, und ich bin auch 
davon überzeugt, dass sowohl die Verant

Viele JugendarbeiterInnen kennen diese Aussagen: „Dei-
nen Job möchte ich haben.. ein wenig Tischfußball spielen, 
Kaffee trinken und mit den Kids quatschen, chillen, rela-
xen… echt easy…“.  Doch eine Reduzierung auf nur diese 
Aspekte, kann der Vielschichtigkeit rund um Beziehungsar-
beit, kreative Angebote setzen, Bedürfnisse wahrnehmen, 
„sinnvolle“ Freizeitgestaltung, Hilfe bei Jobsuche und dem 
Erstellen von Bewerbungsunterlagen, Nachhilfe geben, 
Gewaltprävention, Jugendkulturarbeit, geschlechtsspezifi-
sche Jugendarbeit uvm., nicht gerecht werden.

Die Offene Jugendarbeit ist wichtig, eine wichtige Säule in 
der Begleitung junger Menschen hinein in die Gesellschaft 
und ins Erwachsen werden.  

Das K9 feiert  im Jahr 2015 sein 20ig jähriges Gründungsjubi-
läum. Wir alle freuen uns  schon auf diese kleine Feier und 
im Namen des Trägervereines lade ich euch ein, mit uns 
mitzufeiern.

Michaela Gort, Obfrau

wortlichen der Marktgemeinde als auch der Pfarre Frastanz 
zu 100 % hinter dem K9 und der Offenen Jugendarbeit ste-
hen. Das K9 ist ein unverzichtbarer und sehr wichtiger Be-
standteil unserer Dorfgemeinschaft. 

Das K9 und somit die Offene Jugendarbeit in Frastanz ist 
vielfältig und bunt und in dieser Buntheit ist sie auch ein 
Spiegelbild der jugendlichen BesucherInnen.
 
In der Offenen Jugendarbeit werden stets die Ressourcen 
und Bedürfnisse der Jugendlichen in den Mittelpunkt ge-
stellt. Im Vordergrund stehen Akzeptanz und Förderung 
von Stärken und deren Weiterentwicklung. Die Jugendar-
beiterInnen können ihren Job so gut im Interesse der jungen 
Menschen und zum Nutzen der Gesellschaft erfüllen, weil 
sie eine professionelle Nähe zu den Jugendlichen aufbau-
en und halten. 
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MitarbeiterInnen

Fatih Kati   Magdalena Borg, BA  Cathrin Müller  Christoph Loretter 
Leitung/Jugendarbeit Leitung Stv./Jugendarbeit Jugendarbeit  Jugendarbeit

Ramona Füchsl   Umut Aslan   Elvira Dolovic
Jugendarbeit  Jugendarbeit   Reinigungskraft



Statistik
Die Statistik wird anhand von täglich geführten Strichlisten über das Jahr hinweg erfasst. Sie soll lediglich eine 
geschlechts- und altersspezifische Auskunft über die BesucherInnen des Jugendhauses verschaffen und nicht 
als Qualitäts- bzw. Quantitätsmaßstab dienen. 

Wir durften uns über insgesamt 2.611 BesucherInnen freuen – was einen Durchschnitt von 23 Jugendlichen 
pro Tag ergibt. 

gesamt durchschnitt prozent
gesamt 2.611 23 100 %
gesamt männlich 2.198 19 84 %
gesamt weiblich 413 4 16 %

gesamt bis 15 1.911 17 73 %
gesamt 16 und 485 4 19 %
gesamt 15 und 215 2 8 %

gesamt Freitag 989 38 %
gesamt Samstag 784 30 %
gesamt Sonntag 838 32 %

Betriebstage 114
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Vereinsdaten

Kontakt

Offene Jugendarbeit Frastanz
Kirchplatz 9
6820 Frastanz
+43 (0)664 / 88546183
office@jugendhausk9.at
www.jugendhausk9.at

Vereinsdaten

Zuständigkeit:    BEZIRKSHAUPTMANNSCHAFT FELDKIRCH
ZVR-Zahl:    954964102
Name:     Offene Jugendarbeit Frastanz 
Sitz:     Frastanz
Zustellanschrift:    6820 Frastanz, Kirchplatz 5/2
Land:     Österreich
Entstehungsdatum:  19.03.1994

Obfrau:    Mag.a Michaela Gort 
Obfrau Stellvertreter:  Vesi Markovic 
Kassier:    Reinhard Decker
Schriftführer:   Markus Pedot
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Kinderfasching
Das K9 hat auch im letzten Jahr wieder die Organisation und 
Betreuung der Faschingsparty im Haus der Begegnung über-
nommen. 
Nach dem Kinderfaschingsumzug machten es sich zahlreiche 
Faschingsnarren im Haus der Begegnung gemütlich und führ-
ten das bunte Treiben weiter. 
Der Zauberer Adrian Längle faszinierte Jung und Alt mit seiner 
Zaubershow und in der Kinderecke konnten sich die Kleinsten 
kreativ austoben.
Highlight war wieder die Miniplayback Show, bei der die 
Jüngsten ihren Mut und ihr Talent beweisen konnten und da-
für mit einem Preis belohnt wurden. 

City Pool Beatz Vol. 4
Die Offene Jugendarbeit Frastanz veranstaltete am 08. März 
2014 gemeinsam mit vier weiteren Jugendhäusern bereits 
zum vierten Mal die namhafte Hip-Hop Veranstaltung „City 
Pool Beatz“ im Alten Hallenbad in Feldkirch.
Der Grundgedanke der Veranstaltung ist, jungen KünstlerIn-
nen eine Bühne zu bieten, auf welcher sie sich und ihr Talent 
(sei es Rap oder Tanz) einer breiten Öffentlichkeit präsentieren 
können. 
Neben dem abwechslungsreichen Programm mit Bboy- und 
Showbattles wurden im Loungebereich köstliche Erfrischun-
gen – nämlich alkoholfreie Cocktails und Smoothies – ange-
boten.  
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Parkour
Im Rahmen des Jugendsozialarbeitspro-
jektes (Ghettoflovour) fand ein Workshop 
über die Trendsportart Parkour statt. 
Es wird versucht Hindernisse durch Kombi-
nationen verschiedener Bewegungen effi-
zient und artistisch zu überwinden. 
Zwei Vorarlberger Athleten versuchten 
den Jugendlichen diese Sportart in drei 
Einheiten näher zu bringen. Die ersten zwei 
Termine fanden im Adalbert-Welte-Saal 
statt, bei denen Grundlagen trainiert wur-
den. 
Bei der letzten Einheit fuhren wir mit den 
Jugendlichen nach Bregenz wo im Freien 
das Erlernte umgesetzt wurde.

Frühjahrsmesse
Wie schon zuvor waren wir auch im Früh-
jahr 2014 auf der Frühjahrsmesse in Dorn-
birn. Wir haben das Angebot der öffent-
lichen Verkehrsmittel genutzt und sind 
zusammen mit einigen Jugendlichen aus 
Feldkirch nach Dornbirn gefahren. 

In der „jungen Halle“ wurden hauptsäch-
lich Informationen zum Thema Jugendar-
beit in Vorarlberg geboten. 
Ansonsten waren verschiedene Spiele 
und eine Bühne vor Ort um für etwas Un-
terhaltung zu sorgen. 
  

Fest der Kulturen
Einige der in Frastanz vertretenen Kultu-
ren präsentierten Köstlichkeiten aus ihrem 
Land. Das Jugendhaus K9 durfte die „Ju-
gendkultur“ vertreten und den Besuche-
rInnen und Besuchern erfrischende Cock-
tails anbieten.

An der alkoholfreien Cocktailbar gab es 
zwei verschiedene Getränke, welche von 
den Jugendlichen selbst mit viel Freude 
zubereitet wurden, den sogenannten „Le-
mon Tree“, ein kühles Erfrischungsgetränk 
mit Limettengeschmack und den „Ice 
Kiss“, ein eher süßer, sahniger Drink. 
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K9 Filmt
Für ordentlich Medienpräsenz und Acti-
on sorgten im vergangen Jahr die insge-
samt drei Filmworkshops, die jeweils in Ko-
operation mit der Offenen Jugendarbeit 
Feldkirch, der JKA Walgau und dem Drei 
Schwestern Kanal stattfanden. 
Die Jugendlichen spielten dabei nicht nur 
die Hauptrollen, sondern waren auch ak-
tiv als Kamera- und Tonleute und natürlich 
als RegisseurInnen mit voller Motivation 
dabei. 
Entstanden sind drei Filme, die sich im 
wahrsten Sinne des Wortes „sehen lassen 
können“.
  

Ehrenamtsabend
Unter dem Motto „Mitanand für üsr Dorf“ 
lud die Marktgemeinde Frastanz ehren-
amtliche Vereinsmitglieder ein, die sich 
zum Wohle der Dorfgemeinschaft einset-
zen.  Die jährliche Veranstaltung soll ein 
kleines Dankeschön für die unentgeltlich 
geleistete Arbeit der Vereine sein. 

Das Jugendhaus K9 bat leckere, alkoholf-
reie Cocktails als Empfangsgetränk an. 
Der erfrischende „Lemon Tree“, der sah-
nige „Ice Kiss“ und der neue, fruchtige 
„Green Banana“ sorgten für viel Begeiste-
rung bei den Gästen.

Segelwochenende
Wir hissten die Segel und machten uns auf 
Schatzsuche am Bodensee. 
Gemeinsam mit der Offenen Jugend-
arbeit Feldkirch fand im Rahmen des 
JSA-Projektes ein dreitägiges Segelwo-
chenende mit dem Verein für Sozialpäda-
gogisches Segeln in Konstanz statt. 

Wir hatten, trotz der schlechten Progno-
sen, immer schönes Wetter, sodass neben 
dem Segeln auch ausgiebig gebadet, Fris-
bee und Volleyball gespielt wurde.
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Klettern
Mit sieben motivierten Jugendlichen 
machten wir uns auf den Weg zu den ver-
tikalen Wänden mit Kunstgriffen. 
Durch diese Aktivität kann die Beziehung 
zwischen den BetreuerInnen und den Ju-
gendlichen gestärkt werden, da viel Mut 
und Vertrauen in den Partner/ die Partne-
rin gefragt ist. 

Ihr Selbstvertrauen wurde auch herausge-
fordert, als sie eine leicht überhängende 
14 Meter hohe Wand erklommen. 
Völlig ausgepowert ging es dann weiter 
nach Rankweil in den McDonald`s, wo die 
Energiereserven wieder aufgefüllt wurden.

Europapark
Zu Halloween verwandelte sich der Eu-
ropapark in einen Hexenkessel und wie 
jedes Jahr war die Offene Jugendarbeit 
Frastanz mit dabei. 

Frühmorgens startete die Reise mit einem 
70-Plätzer-Bus nach Rust. Die Fahrt in den 
Europapark war ein Vernetzungsprojekt 
zwischen der Offenen Jugendarbeit Feld-
kirch, Frastanz und Meiningen.
 

Herbstmarkt
Dieses Jahr wurde ein relativ großer Auf-
wand um den Herbstmarkt in Frastanz be-
trieben. 
Bereits am Vortag haben viele Jugendli-
che fleißig und äußerst kreativ an der De-
koration mitgebastelt. 
Das Angebot von Beschäftigungsmög-
lichkeiten, wie der Tischfußballtisch, die 
Bastel- und Malecke haben das Interesse 
einiger junger BesucherInnen geweckt. 

Für Groß und Klein waren wir auch mit un-
serer Cocktailbar vor Ort, an der Jugend-
liche selbst alkoholfreie Cocktails zuberei-
teten. 
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Bowling
Der Ausflug ins Fohrencenter in Bludenz 
gehört mittlerweile zu den Fixterminen in 
unserem abwechslungsreichen Veranstal-
tungsprogramm. 
Auch im letzten Jahr brachten wir die Pins 
wieder haufenweise zu Fall. 

Im Anschluss wurde in der Lazertagarena 
wieder ausgiebig Räuber und Gendarm 
gespielt.

Weihnachtsfeier
Die vergangene Saison ließen wir auf un-
serer Weihnachtsfeier wieder gemütlich 
ausklingen. Bei der Weihnachtsfeier sorgte 
ein bunter Mischmasch an Weihnachts-
songs aus der ganzen Welt für eine feine 
Stimmung. 

Natürlich durften leckere Kekse, die die 
Mama eines Jugendlichen netterweise für 
uns gebacken hat, nicht fehlen. 
Ebenso haben wir feine Raclettebrötchen 
und einen superleckeren, alkoholfreien 
Weihnachtspunsch offeriert. 

Pimp your Hair and Nails
„Kommt vorbei und lasst euch richtig 
schick machen“ – war das Motto von un-
serem Halloween-Special! 
Vom schicken Ausgehlook bis hin zum 
schaurigen Halloweenstyle war alles da-
bei. 

Obwohl die Aktion nur für Mädchen ge-
dacht war, ließen sich die Jungs die Chan-
ce nicht entgehen, ein wenig Farbe ins 
Gesicht zu bekommen.
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Ghettoflavour
„Sag‘ mir wo du wohnst und ich sag‘ dir wer du bist!“ Ein Projekt 
zur Gewaltprävention für Jugendliche im Spannungsfeld zwi-
schen struktureller Gewalt und Stigmatisierung.

Das letztjährige Jugendsozialarbeitsprojekt wurde in Zusammen-
arbeit mit der Offenen Jugendarbeit Feldkirch durchgeführt. 
Durch großzügige Unterstützung und Förderung der KOJE und 
des Landes Vorarlberg wurde ein Projekt zur Gewaltpräven-
tion umgesetzt. Dabei richtete sich der Blickwinkel speziell auf 
den Themenkreis struktureller Gewalt, die damit verbundenen 
Macht- und Herrschaftsverhältnisse, sowie soziale Ungleichheit 
und Ungerechtigkeit. Die Jugendlichen spürten, dass deren 
Wohnort und die damit verbundenen Stigmatisierungen ihre 
Chancen bezüglich Bildung, Beruf und sozialem Status beein-
flussten.

Der Titel „Ghettoflavour“ wurde von den Jugendlichen gewählt. 
Sie assoziieren mit dem Begriff „Ghetto“ bestimmte Wohnviertel, 
in denen sich soziale Probleme häufen. Die Jugendlichen haben 
den Begriff in ihre Alltagssprache integriert, da ihre Vorbilder aus 
der Rapszene diesen sehr häufig in ihren Texten verwenden.
Zielsetzung des Projektes war es, Jugendliche im Hinblick auf 
strukturelle Gewalt zu sensibilisieren und ihnen gleichzeitig Lö-
sungsansätze, um dem damit verbundenen „Teufelskreis“ zu 
entkommen, aufzuzeigen.

Mein virtueller Fußabdruck
Im Rahmen unserer Kurzintervention „Mein virtueller Fußab-
druck“ fanden unterschiedliche Workshops im Jugendhaus K9 
statt. Um den Jugendlichen einen sicheren und bewussteren 
Umgang mit den verschiedenen sozialen Plattformen im Inter-
net näher zu bringen, organisierten wir unterschiedliche Aktio-
nen mit externen KursleiterInnen. 

Dabei wurden die TeilnehmerInnen auf die Vielfalt der sozialen 
Plattformen und die verschiedenen Gefahren hingewiesen. Die 
Workshopreihe beinhaltete sowohl theoretische Inhalte -ange-
fangen vom Aufbau eines Pc´s und die Nutzung der verschie-
den Internetbrowser – als auch künstlerische Elemente wie die 
Darstellung der „virtuellen Profile“ auf lebensgroßen Holzprofilen.

Die Jugendlichen waren mit großem Interesse dabei und beka-
men einen Einblick in den Dschungel der Privatsphäreneinstel-
lungen im Netz.
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Lernhilfe
Das bereits gut bewährte Lernhilfeangebot des 
Jugendhauses K9 fand auch heuer wieder großen 
Anklang. SchülerInnen im Mittelschulalter erhielten von 
unseren externen LernhilfelehrerInnen Unterstützung bei 
der Bewältigung des Schulalltages. Da Nachhilfeangebote 
meist sehr teuer sind, konnte das Jugendhaus durch eine 
knappe Kalkulation ein Lernhilfeangebot schaffen, welches 
für JedeN leistbar ist.
Die Jugendlichen konnten für die Fächer Deutsch, 
Mathematik und Englisch entweder 10er-Blöcke für 
Gruppenunterricht (3 bis 4 Personen) oder auch individuell 
viele Einzelstunden in Anspruch nehmen.

  

Alkoholfreie Cocktailbar 
Das Projekt „Alkoholfreie Cocktailbar“ war ein fixer Bestandteil 
in unserem Programm. Ausgerüstet mit der Cocktailbar, die von 
uns kreiert wurde, präsentierte sich das Jugendhaus auf meh-
reren Veranstaltungen, um den BesucherInnen eine köstliche 
Alternative zu alkoholischen Getränken anbieten zu können.

Für 2015 ist ein neues Projekt geplant, es nennt sich „Upcycling“. 
Damit werden wir uns von der Cocktailbar verabschieden. Up-
cycling bedeutet, dass nutzlose Stoffe in neuwertige Produkte 
umgewandelt werden. Im Rahmen des Projektes möchten wir 
diverse Utensilien, wie Möbelstücke, Deko, Taschen etc. für das 
Jugendhaus herstellen.
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Sponsoring und Öffentlichkeitsarbeit
Es ist uns ein Anliegen, den Jugendlichen neben dem offe-
nen Cafébetrieb ein abwechslungsreiches Programm bieten 
zu können. Deshalb finden regelmäßig Aktivitäten statt, wel-
che gemeinsam mit den Jugendlichen geplant und durch-
geführt werden. 
Für die Umsetzung benötigen wir laufend finanzielle Mittel, 
weshalb wir im letzten Jahr wieder von regionalen Firmen 
und Betrieben sowie von unzähligen Privatpersonen großzü-
gig unterstützt und gefördert wurden. Vielen herzlichen Dank 
an alle SponsorInnen!

Da die Offene Jugendarbeit Frastanz ein gemeinnütziger 
Verein ist, ist es besonders wichtig, transparent zu arbeiten, 
was auch durch eine wirksame, aktive Öffentlichkeitsarbeit 
möglich wird. Auch letztes Jahr durften wir wieder jede Men-
ge Artikel, Einladungen, Ankündigungen und Berichterstat-
tungen im Walgaublatt, auf der Homepage der Marktge-
meinde Frastanz, auf Vorarlberg Online, in den Vorarlberger 
Nachrichten - in Form einer zett-be Seite - und im Dreischwes-
ternkanal veröffentlichen. 

An dieser Stelle möchten wir ein herzliches Dankeschön an 
alle oben genannten Redaktionen für die gute Zusammen-
arbeit aussprechen!

Instandhaltung und Renovierung
Da das Gebäude des K9s schon zur älteren Generation 
gehört, hat es immer wieder mit Wehwehchen zu kämp-
fen. Auch im vergangen Jahr mussten die ein oder ande-
ren Dinge repariert oder verbessert werden. 

Unter anderem ging das Ceranfeld in der Küche zu Bruch 
und die Dichtungen bei den Fenstern wurden ausgewech-
selt. Da wir 2013 allen Räumen einen neuen Anstrich ver-
passt hatten und auch das Café mit neuen Möbeln be-
stückten, hielten sich die Renovierungen im Jahr 2014 im 
Rahmen. 

Um aber doch noch etwas frischen Wind ins Café zu brin-
gen, schmückten wir dieses mit unseren selbstgebastelten 
Holzprofilen. Auch im oberen Raum haben wir mit neuen 
bequemen Sesseln und einer neuen Couch für etwas mehr 
Gemütlichkeit gesorgt.
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Mädchen und Jungs
Geschlechtersensible Arbeit ist ein elementarer Teil der 
Offenen Jugendarbeit. Die Grundlage dafür ist das Be-
wusstsein der JugendarbeiterInnen darüber, dass es so-
wohl ein biologisches als auch ein soziales Geschlecht 
gibt. In der Arbeit mit Jugendlichen besteht unsere Auf-
gabe darin, sensibel mit dem Thema Geschlecht und den 
darauf basierenden Unterschieden umzugehen.

Wir berücksichtigen die unterschiedlichen Lebenssituati-
onen von Mädchen und Jungen von vornherein, da wir 
der Meinung sind, dass es keine geschlechtsneutrale Wirk-
lichkeit gibt. Auf die unterschiedlichen Interessen und Be-
dürfnisse der Geschlechter gehen wir über verschiedene 
Zugänge ein.

Durch die ausgeglichene gemischtgeschlechtliche Be-
setzung des K9 Teams ist es uns möglich, Dienste im of-
fenen Cafébetrieb vorwiegend gemischtgeschlechtlich 
zu arrangieren. Dadurch kann während des Betriebes 
auf Bedürfnisse und eventuelle Fragen oder Anliegen von 
Jungen und Mädchen eingegangen werden. 
Dadurch, dass wir im Jugendhaus zwei ausgestattete 
Räume zur Verfügung haben, bieten wir ihnen auch Rück-
zugsmöglichkeiten an. 

Da das Jugendhauspublikum vorwiegend männlich ist, war 
es in diesem Jahr auch wichtig, mehr Raum für Mädchen zu 
schaffen und diese dahingehend zu stärken, dass sie sich im 
offenen Cafébetrieb besser behaupten können.

Ebenfalls finden regelmäßig Aktivitäten speziell für Jungen, be-
ziehungsweise Mädchen statt. Die Gestaltung dieser Aktivitä-
ten obliegt den Jugendlichen.

Wichtig ist auch der aufklärende und gesellschaftliche Auftrag 
der JugendarbeiterInnen. Es gilt die individuellen Rollenbilder 
der Mädchen und Jungen in der Phase der Identitätsfindung 
zu stärken. Gleichzeitig sollen die gesellschaftlich auferlegten 
Rollenbilder aber auch überdacht werden und der Handlungs- 
und Entwicklungsspielraum des jeweiligen Geschlechts erwei-
tert werden. Wir, JugendarbeiterInnen, haben diesbezüglich 
eine Vorbildfunktion und zeigen deshalb bewusst, dass wir die-
se gesellschaftlich auferlegten Rollenbilder in bestimmten Situ-
ationen nicht berücksichtigen und über diese hinweg sehen.

Um im Bereich der Geschlechtersensiblen Jugendarbeit auf 
dem neusten Stand zu bleiben und auch immer wieder neue 
Inputs zu erhalten, besuchen die MitarbeiterInnen der Offenen 
Jugendarbeit Frastanz regelmäßig die Arbeitsgruppe Mäd-
chen bzw. Jungen, die von der KOJE veranstaltet wird.
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Eine Runde Tischkick
Der offene Cafébetrieb bildet das Herzstück der Offenen 
Jugendarbeit Frastanz. Somit lag auch dieses Jahr unser 
Hauptaugenmerk darauf, diesen für die Jugendlichen at-
traktiv zu gestalten.

Im offenen Cafébetrieb haben die Jugendlichen die 
Möglichkeit Tischfußball und Playstation zu spielen, Musik 
zu hören, sich im Bewegungsraum auszutoben oder ein-
fach zu relaxen. Das Café soll ein Ort sein, an dem Ju-
gendliche das Gefühl haben erwünscht zu sein. Dies ist für 
uns ein sehr wichtiger Aspekt, denn gerade in der heuti-
gen Gesellschaft wird die heranwachsende Generation 
nur allzu oft mit Gefühlen der Unerwünschtheit, Ignoranz 
oder sogar Ablehnung konfrontiert.

Wir bieten den Jugendlichen Raum zur Entfaltung und 
Gestaltung. Das Team der Offenen Jugendarbeit Frastanz 
nimmt während des offenen Betriebes bewusst nicht nur 
die Rolle der AufpasserInnen ein. 

Primär wollen wir für die Jugendlichen Vertrauensperso-
nen und AnsprechpartnerInnen sein, die für alle Themen, 
die sie gerade beschäftigen, ein offenes Ohr haben und 
- wenn nötig - über das entsprechende Know-How verfü-
gen, um ihnen mit Rat und Tat zur Seite zu stehen.

Wir sind auch der Meinung, dass ständige Kontrolle und Regu-
lierungen nicht zielführend sind. Das soll nicht heißen, dass die 
Jugendlichen das Café als einen Ort ohne Vorschriften erfah-
ren. Für ein gelingendes Zusammensein benötig es bestimm-
te Regeln, diese sollen aber für die Jugendlichen verständlich 
und nachvollziehbar sein. 

Da die Offene Jugendarbeit das Prinzip der Niederschwellig-
keit verfolgt, gibt es bei uns auch den Grundsatz der „zwei-
ten und dritten Chance“. Das bedeutet, dass Jugendliche bei 
grenzüberschreitendem Verhalten keine endgültigen Regle-
mentierungen erfahren. Viel mehr wird durch Gespräche und 
die intensive Auseinandersetzung mit dem Problem/ den Prob-
lemen versucht, ein Umdenken zu erreichen. 

In der Saison 2014 konnten wir erfreulicherweise einen eindeu-
tigen Anstieg der BesucherInnenzahl feststellen. Das Café war 
durchwegs gut besucht und die verschiedenen Angebote 
wurden von den Jugendlichen gerne genutzt.
Die großen Besucherzahlen bargen aber auch ihre Tücken. Da 
das Platzangebot im K9 sowohl innen, als auch im Außenbe-
reich sehr beschränkt ist, sind sowohl wir als auch das Gebäu-
de an unsere Grenzen gestoßen.
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stimmt und erfreut sich einer sehr guten Teamchemie. Da-
durch konnten viele Arbeitsabläufe effizienter und in einer 
kürzeren Zeit durchgeführt werden. 
Das spiegelte sich vor allem bei den Stunden, die für Ver-
waltung und Organisationsaufwand aufgebracht wur-
den, wieder. 

In der vergangenen Saison haben wir uns im Rahmen von 
zwei Jugendsozialarbeitsprojekten intensiv mit den The-
men „Ghettos in Vorarlberg“ und „Sicherheit und Gewalt 
im Internet“ beschäftigt. Diese Projekte sind neben dem 
offenen Cafébetrieb eine wichtige Methode, nieder-
schwellige Jugendsozialarbeit anzubieten. Für die Saison 
2015 haben wir zum ersten Mal ein eigenes Jugendsozi-
alarbeitsprojekt mit dem Titel „Raus mit Tier/Dir“ einge-
reicht. Jugendliche verbringen ihren Alltag immer mehr in 
der virtuellen Welt. Uns ist es ein Anliegen, sie im Rahmen 
des Jugendsozialarbeitsprojektes wieder zurück zur

Natur zu führen und ihnen die zahlreichen Möglichkeiten, die ih-
nen ihre Umwelt bietet, aufzuzeigen.

Der Standort am Kirchplatz ist nach wie vor sehr gut besucht und 
wir können insbesondere für Jugendliche bis 15 Jahre attraktive 
Angebote setzen. Jedoch ist das Verhältnis zu unseren Nachbarn 
leider ein wenig angespannt. Wir sind auch in der kommenden 
Saison sehr bemüht, die durch die hohen BesucherInnenzahlen 
entstehenden Probleme (Lärm) für die AnrainerInnen soweit wie 
möglich zu minimieren und durch präventive Gespräche zu ver-
hindern. 

Ich möchte mich sehr herzlich bei unseren Vorstandsmitgliedern, 
insbesondere bei unserer Obfrau Michaela Gort und unserem 
Kassier Reinhard Decker bedanken. Ohne ihre unermüdliche Ar-
beit im Hintergrund wäre die Jugendarbeit in Frastanz nicht vor-
stellbar.
Auch ein großes Dankeschön an unsere großzügigen Finanzge-
berInnen, die Marktgemeinde Frastanz, das Land Vorarlberg und 
die Pfarre Frastanz. 

Zuletzt möchte ich mich bei meinem großartigen Team Magda-
lena, Cathrin, Christoph und Ramona bedanken. Dank ihrer pro-
fessionellen und kreativen Arbeit erstrahlt die Offene Jugendar-
beit Frastanz immer wieder in einem besonderen Glanz.  

Fatih Kati, Leitung
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Ausblick
Die Offene Jugendarbeit in Frastanz, 
auch wenn sie sich mittlerweile über 
eine professionelle Routine freuen kann, 
bietet immer noch Raum für Verände-
rungen und damit verbundene Heraus-
forderungen. 
Es ist sehr erfreulich, dass wir im Jahr 2014 
fast keinen Personalwechsel hatten. Das 
Team ist sehr gut aufeinander abge-






